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Glossar 
 
 
EQR – Europäischer Qualifikationsrahmen 
Ergebnisorientierter (Wissen, Fähigkeiten, Kompetenzen) Referenzrahmen mit acht Quali-
fikationsstufen, der Vergleiche zwischen verschiedenen nationalen Qualifizierungen er-
möglicht.  
https://europa.eu/europass/de/european-qualifications-framework-eqf  
 
 
ECTS – European Credit Transfer and Accumulation System 
Europäisches System zur Übertragung und Akkumulierung von Studienleistungen. 
https://education.ec.europa.eu/de/education-levels/higher-education/inclusive-and-con-
nected-higher-education/european-credit-transfer-and-accumulation-system  
 
 
ISCED – International Standard Classification of Education 
Zuordnung nationaler Bildungsprogramme zur ISCED 2011. Das Instrument dient in erster 
Linie dem Vergleich von Bildungsabschlüssen und Schultypen. Es wurde in den 1970er Jah-
ren von UNESCO entwickelt und 1997 bzw. 2011 aktualisiert. 
https://www.oecd.org/berlin/publikationen/Zuordnung%20nationaler%20Bildungspro-
gramme%20zur%20ISCED%202011.pdf  
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Anmerkung der Herausgeberinnen: In offiziellen Übersetzungen von Regierungsdokumenten 
werden in Lettland frühkindliche Bildungseinrichtungen ausnahmslos als Vorschuleinrichtungen 
und die Kernfachkräfte als Vorschullehrkräfte bezeichnet. Die bevorzugten Bezeichnungen in 
den SEEPRO-3-Berichten für Länder mit einem integrierten frühkindlichen System sind frühpä-
dagogische Tageseinrichtung und frühpädagogische Fachkraft. Diese Unterscheidung wird ge-
troffen, weil der Begriff "Vorschule" international oft als "Vorschulbildung" verwendet wird und 
sich nur auf die zwei oder drei Jahre vor dem Schuleintritt bezieht. Da es in Lettland einen offi-
ziellen Trend gibt, vom Begriff "Pädagoge/Pädagogin" zum Begriff "Lehrkraft" überzugehen (der 
in Lettland mit einem höheren Niveau der beruflichen Erstausbildung und einem höheren ge-
sellschaftlichen Status assoziiert wird), wird in diesem Bericht der Begriff "Frühpädagogische 
Fachkraft " verwendet.  
 

Einführung 
Für die Erstellung dieses Berichts über die Personalprofile im System der frühkindlichen Bildung, 
Erziehung und Betreuung in Lettland wurden Analysen relevanter statistischer Daten, Gesetze 
und Regularien sowie Experteninterviews verwendet. Drei Interviews wurden mit folgenden 
Vertretungen durchgeführt: Ļubova Jakovele, Expertin am nationalen Bildungszentrum (inter-
view am 10.01.2022); Rasma Purmale, Einrichtungsleitung in Riga und Dozentin an der Univer-
sität Lettland im Studienprogramm „Frühpädagogische Fachkraft“ (Interview am 17.01.2022) 
und Inese Seipule, Ministerium für Bildung und Wissenschaft, Abteilung für Bildung, stellvertre-
tende Direktorin im Bereich der allgemeinen Bildung (Interview am 17.01.2022). Alle Interviews 
wurden aufgenommen und transkribiert. Verweise auf die Stellungnahmen der Expertinnen fin-
den sich im Text. 
 

 

1. Zuständigkeiten im System der Frühen Bildung und  
Kindertagesbetreuung in Lettland 

 
Lettland hat ein integriertes System der frühkindlichen Bildung, Erziehung und Betreuung für 
Kinder bis zum Pflichtschulalter mit 7 Jahren, das in zwei Stufen organisiert ist. Sowohl die früh-
pädagogischen Einrichtungen für Kinder bis zum Alter von 5 Jahren als auch die Vorschulbildung 
für 5- bis 6-Jährige fallen unter die Zuständigkeit des Ministeriums für Bildung und Wissenschaft 
(Izglītības un zinātnes ministrija). Dieses hat die Gesamtaufsicht über die frühpädagogischen Ein-
richtungen für Kinder im Alter von 1½ bis 6 Jahren1, einschließlich der Ausarbeitung von Vor-
schriften und Curricula. Auf lokaler Ebene sind die Kommunen für die Bereitstellung öffentlicher 
Kinderbetreuungseinrichtungen zuständig. Das Ministerium für Bildung und Wissenschaft ist 
auch für die Vergütung der frühpädagogischen Fachkräfte zuständig, die in Vorschulgruppen (5–
6 Jahre) arbeiten, während die Kommunen für die Vergütung der Fachkräfte, die mit den jünge-
ren Altersgruppen arbeiten, verantwortlich sind. Im Allgemeinen gibt es für alle frühpädagogi-
schen Einrichtungen zwei Finanzierungsquellen: den Staat (für die Gehälter der Fachkräfte, die 

                                                           
1 Anmerkung der Herausgeberinnen: Internationale Datenquellen verwenden unterschiedliche Darstel-
lungsformen für die Altersspanne der Kinder, die Kindertageseinrichtungen besuchen. Wir haben für die 
SEEPR0-3-Berichte das folgende altersinklusive Format für Länder mit einem Schuleintritt mit 6 Jahren 
gewählt: 0–2 Jahre für Kinder bis zu 3 Jahren und 3–5 Jahre für 3-, 4- und 5-Jährige. In Lettland mit einem 
Schuleintrittsalter von 7 Jahren, sind die entsprechenden Formate 1½ –5 und 5–6 Jahre. 
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mit 5- bis 6-Jährigen arbeiten) und die Kommunen (außer für private Einrichtungen). Die weni-
gen privaten Einrichtungen sind verpflichtet, sich an die gleichen Regelwerke zu halten wie die 
öffentlichen Einrichtungen. 
 
 

2. Wer gehört zum frühpädagogischen Personal? 

2.1  Reguläres Einrichtungspersonal mit direktem Kontakt zu Kindern 
Folgende Hauptberufsgruppen arbeiten in lettischen frühpädagogischen Einrichtungen direkt 
mit Kindern:  
− Frühpädagogische Fachkräfte 
− Assistenzkräfte 
− Frühpädagogische Musik- und Sportfachkräfte 
− Sprachtherapeutische Fachkräfte 
− Förderpädagogische Fachkräfte. 

Minderheiten-Einrichtungen, in denen nicht Lettisch gesprochen wird, können auch eine Fach-
kraft für die lettische Sprache einstellen. Zum Personal mit Verwaltungspflichten gehören: Ein-
richtungsleitungen (verantwortlich für das Management), Stellvertretungen der Leitungen (ver-
antwortlich für das Bildungsprogramm) und pädagogische Beratungsfachkräfte (methodolo-
gists2). Sogenannte technische Berufsgruppen umfassen Ergänzungskräfte, Köche und Reini-
gungspersonal. In einigen Einrichtungen arbeiten auch Psychologen/Psychologinnen und/oder 
Krankenschwestern/-pfleger. Frühpädagogische Musik-, Sport- und Integrationsfachkräfte kön-
nen als unbefristete Mitarbeiter:innen in den Einrichtungen täglich mit Kindern arbeiten, kön-
nen aber – vor allem bei kleinen Einrichtungen auch in Teilzeit und an mehreren Einrichtungen 
tätig sein. 
Tabelle 1 gibt einen kurzen Überblick über die Hauptberufsgruppen und kategorisiert die Kern-
fachkräfte, d.h. Personal mit Gruppen- oder Einrichtungsverantwortung, nach einer von fünf Be-
rufsprofilen, die sich an diejenigen der ursprünglichen SEEPRO-Studie anlehnen (siehe Kasten 1 
am Ende des Kapitels). 
 
Tabelle 1  
Lettland: Personal in Kindertageseinrichtungen  

Berufstitel 
Haupt‐Arbeitsfel‐
der in der Kinder‐
tagesbetreuung 

Berufsrollen 
und 
Funktionen 

Altersbezo‐
gene Aus‐
richtung der 
Ausbildung 

Mindestqualifikation3 
ECTS‐Credits  
EQR‐Stufe 
ISCED‐Kategorie 

Frühpädagogische 
Fachkraft 
Pirmsskolas 
izglītības skolotājs  
 

Pirmsskolas 
izglītības iestāde 
Frühpädagogische 
Tageseinrichtung/ 

Kernfachkraft 
mit Gruppen-
verantwor-
tung  

1½–7 Jahre  Tertiäre Ausbildung in Pä-
dagogik und Abschluss als 
Frühpädagogische Fach-
kraft 
oder 

                                                           
2 Mit ‘Methodologists’ werden in Lettland erfahrene frühpädagogische Fachkräfte bezeichnet, die ver-
antwortlich sind für die Unterstützung bei der Organisation von Bildungsaktivitäten in den Einrichtungen 
und auch für die Bedürfnisse des Personals im Hinblick auf Fort- und Weiterbildung.  
3 Ministerkabinett 2018a 
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Berufstitel 
Haupt‐Arbeitsfel‐
der in der Kinder‐
tagesbetreuung 

Berufsrollen 
und 
Funktionen 

Altersbezo‐
gene Aus‐
richtung der 
Ausbildung 

Mindestqualifikation3 
ECTS‐Credits  
EQR‐Stufe 
ISCED‐Kategorie 

Profil:  
Frühpädagogische 
Fachkraft 

Kindergarten 
1½–6 Jahre 

Tertiäre Ausbildung in Pä-
dagogik und Abschluss als 
Grundschullehrkraft  
plus 72stündiges “B-Pro-
gramm”4 in Frühpädago-
gik 
oder 
Berufsqualifizierende 
Ausbildung in Pädagogik 
(Bachelor) 
plus 72stündiges “B-Pro-
gramm” in Frühpädago-
gik 
oder 
Hochschulabschluss in 
Frühpädagogik (Ba-
chelor/Master/ Promo-
tion) 
 
ECTS-Credits: 108–240 
EQR-Stufe: 5 und höher 
ISCED 2011: 5 und höher 

Assistenzkraft  
Skolotāja palīgs  

 

Pirmsskolas 
izglītības iestāde 
Frühpädagogische 
Tageseinrichtung/ 
Kindergarten 
1½–6 Jahre 

Verantwort-
lich für die 
Betreuung 
der Kinder 
und die Un-
terstützung 
der Fach-
kräfte bei Bil-
dungs- und 
Spielaktivitä-
ten 

1½–7 Jahre Keine offiziellen Min-
desterfordernisse.  
Erste Hilfe-Ausbildung 
und der Besuch von Kur-
sen über den Schutz der 
Kinderrechte werden 
empfohlen. In einigen 
Kommunen gibt es Vor-
bereitungskurse über 
Kinder- und Entwick-
lungspsychologie. 

Frühpädagogische 
Musik‐ und Sport‐
fachkraft* 
Pirmsskolas 
izglītības mūzikas/ 
sporta skolotājs  
 

Profile sind abhän-
gig von den jeweili-
gen Ausbildungen: 

entweder  
Vor- und grund-
schulpädagogische 

Pirmsskolas 
izglītības iestāde 
Frühpädagogische 
Tageseinrichtung/ 
Kindergarten 
1½–6 Jahre 

Hauptverant-
wortlich für 
musikalische 
und sportli-
che Aktivitä-
ten der Kin-
der 

1½–7 Jahre Berufsqualifizierende 
Hochschulausbildung in 
Pädagogik mit 

• zusätzlicher Qualifika-
tion als Musiklehrkraft 

oder 
• zusätzlicher Qualifika-

tion als Sportlehrkraft 
oder  
Ausbildung zur Frühpäda-
gogischen Fachkraft 
(siehe oben)  

 

                                                           
4 zu Details eines ‘B-Programms’ siehe Kapitel 3. 
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Berufstitel 
Haupt‐Arbeitsfel‐
der in der Kinder‐
tagesbetreuung 

Berufsrollen 
und 
Funktionen 

Altersbezo‐
gene Aus‐
richtung der 
Ausbildung 

Mindestqualifikation3 
ECTS‐Credits  
EQR‐Stufe 
ISCED‐Kategorie 

Fachkraft mit Spe-
zialisierung 

oder 
Frühpädagogische 
Fachkraft 

ECTS-Credits: 108–240 
EQR-Stufe: 5 und höher  
ISCED 2011: 5 und höher 

Sprachtherapeuti‐
sche Fachkraft 
Logopēds  
 

Profil:  
Vor- und grund-
schulpädagogische 
Fachkraft mit Spe-
zialisierung 

Pirmsskolas 
izglītības iestāde 
Frühpädagogische 
Tageseinrichtung/ 
Kindergarten 
1½–6 Jahre 

Hauptverant-
wortlich für 
Kinder mit 
Sprachschwie-
rigkeiten  

1½–7 Jahre Berufsqualifizierende 
Hochschulausbildung in 
Pädagogik PLUS postgra-
duierte Ausbildung als 
Sprachtherapeutische 
Fachkraft 

 
ECTS-Credits: 108–240 
EQR-Stufe: 7  
ISCED 2011: 5 und höher 

Förderpädagog‐
ische Fachkraft** 
Speciālais pedagogs  
 

 

Pirmsskolas 
izglītības iestāde 
Frühpädagogische 
Tageseinrichtung/ 
Kindergarten 
1½–6 Jahre 

Hauptverant-
wortlich für 
Kinder mit be-
sonderen Be-
dürfnissen 

1½–7 Jahre Berufsqualifizierende 
Hochschulausbildung mit 
Fachrichtung Integrati-
onspädagogik (Ba-
chelor/Master)  

oder  

Ausbildung zur Frühpäda-
gogischen Fachkraft oder 
Grundschullehrkraft plus 
ein 72stündiges “B-Pro-
gramm” über integrative 
Ansätze in der Frühpäda-
gogik 

 
ECTS-Credits: 240 und 
höher 
EQR-Stufe: 6 und höher  
ISCED 2011: 6 und höher 

*In einigen Einrichtungen, in denen keine Stelle für eine Sportlehrkraft vorgesehen ist, sind die frühpäda-
gogischen Fachkräfte auch für die sportlichen Aktivitäten der Kinder verantwortlich.  

** Förderpädagogische Fachkräfte arbeiten mit Kindern mit komplexen besonderen Bedürfnissen, sowohl 
in Regeleinrichtungen als auch in Fördereinrichtungen. Diese Berufsgruppe gibt es jedoch nicht in allen 
Einrichtungen 
 
Kasten 1  
SEEPRO‐Professionsprofile der Kernfachkräfte nach Altersfokus der Ausbildung  
(nach Oberhuemer und Schreyer 2010)  

• Frühpädagogische Fachkraft (0 bis 6/7 Jahre)  

• Vorschulpädagogische Fachkraft (3/4 bis 6 Jahre) 

• Vor‐ und grundschulpädagogische Fachkraft (3/4 bis 10/11 Jahre) 
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• Sozial‐ und kindheitspädagogische Fachkraft (in der Regel 0 bis12 Jahre, manchmal auch 
Erwachsene mit besonderem Bedarf) 

• Sozialpflege‐/Gesundheitspflege‐Fachkraft (je nach Berufsausbildung sowohl enger als auch 
breiter Altersfokus, manchmal auch für die Arbeit mit Erwachsenen) 

 

2.2 Kita‐Leitungskraft  
In Lettland wird das Recht, als Leitung einer Bildungseinrichtung, einschließlich frühpädagogi-
scher Einrichtungen, zu arbeiten, durch die Verordnung 569 des Ministerkabinetts der Republik 
Lettland (2018a) geregelt. Diese Vorschriften gelten für alle Schulen und frühpädagogischen Ein-
richtungen und die Anforderungen sind die gleichen. Artikel 13 dieser Verordnungen legt fest, 
dass eine Person, deren Ausbildung eine der folgenden Anforderungen erfüllt, als Einrichtungs-
leitung, stellvertretender Leitung und pädagogische Beratungsfachkraft (methodologist) einer 
Bildungseinrichtung arbeiten kann:  
− Hochschulausbildung (mit Ausnahme der 2-jährigen beruflichen Erstausbildung) in Pädagogik 

oder Erziehungswissenschaften (siehe Tabelle 3 – Route 1) 
− Hochschulbildung und ein Teil des Studienprogramms, der sich auf Pädagogik bezieht, wurde 

im Rahmen des Hochschulstudienprogramms im Umfang von mindestens zwei ECTS-Credits 
oder mindestens 72 Stunden erworben. 

Artikel 50 des Bildungsgesetzes besagt, dass Leitungen von Bildungseinrichtungen nicht vorbe-
straft sein dürfen. 
Die Verordnung 618 des Ministerkabinetts der Republik Lettland (2020b) über die Bewertung 
der beruflichen Leistung von Leitungen von Bildungseinrichtungen legt fest, dass die Leistung 
der Leitung nach einem bestimmten Zeitraum, mindestens jedoch einmal in sechs Jahren, be-
wertet wird. Die Bewertung erfolgt durch den staatlichen Qualitätsdienst für das Bildungswesen. 
Eine Leitung, die zum ersten Mal eine Bildungseinrichtung leitet, wird innerhalb von zwei Jahren, 
jedoch nicht früher als sechs Monate nach Amtsantritt, evaluiert. Dies gibt neuen Leitungen Zeit, 
sich mit dem spezifischen Kontext der Einrichtung vertraut zu machen.  
Die Leitungen von frühpädagogischen Einrichtungen werden von den Kommunen eingestellt, in 
denen ihre Verträge geschlossen werden. Die Aufgaben werden von der jeweiligen Kommune 
genauer festgelegt. 
Ein Gespräch mit einer Einrichtungsleitung in Riga ergab, dass man drei Jahre Erfahrung in der 
pädagogischen Arbeit mit Kindern oder in der methodischen Arbeit haben muss, um Einrich-
tungsleitung zu werden. Der/die Kandidat:in muss über Kenntnisse in mindestens einer Fremd-
sprache verfügen und wissen, wie man effektiv mit Informationstechnologien arbeitet. Nach An-
gaben der Befragten gibt es in Riga seit mindestens fünf Jahren ein Fortbildungszentrum für 
junge Einrichtungsleitungen/Manager:innen, in dem diese die Möglichkeit haben, ihre pädago-
gischen, administrativen und finanziellen Managementfähigkeiten zu verbessern und mit dem 
Personal zu arbeiten (Purmale, Experteninterview, 13. Januar 2022). Dieses Fortbildungszent-
rum wurde von der Stadt Riga eingerichtet und finanziert. 
Die wichtigsten Führungsaufgaben sind in erster Linie administrativer Natur, aber die Gehalts-
vorschriften für Lehrkräfte (Ministerkabinett der Republik Lettland 2018a), die auch für frühpä-
dagogische Fachkräfte gelten, besagen, dass die Leitung und die stellvertretende Leitung der 
Bildungseinrichtung bis zu sieben Stunden zusätzlich zu ihrer Grundarbeitszeit arbeiten können. 
Daher können Leitungen zusätzlich zu ihrem Grundpensum von 40 Stunden pro Woche weitere 
sieben Stunden pro Woche arbeiten, die auch die Arbeit mit Kindern beinhalten können. Meis-
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tens arbeiten die Leitungen nur dann direkt mit Kindern; wenn eine Stelle vakant ist und es nie-
manden gibt, der sie besetzen kann, oder eine vorübergehende Vertretung benötigt wird. An-
dererseits gibt es Leitungen, die ihre Lehrerfahrung aufrechterhalten und ihre pädagogischen 
Fähigkeiten in einer realen Situation unter Beweis stellen wollen. Leitungen müssen auch im 
täglichen pädagogischen Arbeitsprozess präsent sein, um zu verstehen, was im Klassenzimmer 
geschieht (Seipule, Experteninterview, 17. Januar 2022). 

2.3 Funktionsstellen innerhalb der frühpädagogischen Tageseinrichtung 
Die Spezialisierung der Mitarbeiter:innen hängt von der jeweiligen frühpädagogischen Einrich-
tung und der Kommune ab, da diese das Personal finanziert. Darüber hinaus gibt es einen Ge-
haltsbonus für Lehrkräfte, die mit Asylbewerberkindern arbeiten. Hierfür wird ein separater Ver-
trag mit den Bildungseinrichtungen abgeschlossen und ein staatliches Budget zugewiesen (je 
nach Anzahl der Kinder in der Einrichtung). 

2.4 Fachberatungs‐ und Fachaufsichtspersonal 
Die meisten frühpädagogischen Einrichtungen in Lettland haben eine/n koordinierende/n Mit-
arbeiter:in (pädagogische Beratungsfachkraft), der/die methodologist genannt wird. Diese sind 
erfahrene frühpädagogische Fachkräfte, die für die professionelle Unterstützung bei der Orga-
nisation der pädagogischen Arbeit in den Einrichtungen zuständig sind. Eine ihrer Aufgaben ist 
es, den Bedarf des Personals an Fort- und Weiterbildung zu überwachen, aber sie haben auch 
eine beratende, begleitende und unterstützende Rolle in der frühpädagogischen Einrichtung. Sie 
können auch Weiterbildungsmaßnahmen vor Ort oder auf regionaler Ebene organisieren. Eine 
Person, die eine pädagogische Hochschulausbildung hat (mit Ausnahme der zweijährigen päda-
gogischen Hochschulausbildung), ist berechtigt, als pädagogische Beratungsfachkraft im Bil-
dungswesen zu arbeiten. 
Aufsichtsfunktionen werden von den Mitarbeitern/Mitarbeiterinnen der kommunalen Bildungs-
verwaltung wahrgenommen, die die Fort- und Weiterbildung der Lehrkräfte auf kommunaler 
Ebene koordinieren, sowie vom staatlichen Qualitätsdienst für das Bildungswesen, der bei sei-
nen Inspektionen die Fälle untersucht und überprüft, in denen es Beschwerden über die Bil-
dungsqualität gibt. 
Vor kurzem hat das Nationale Bildungszentrum der Republik Lettland das Programm "Ex-
perte/Expertin für Lernberatung" ins Leben gerufen. Ziel des Programms ist es, die Einführung 
eines neuen Lehr- und Lernansatzes in den Bildungsprozess zu fördern. Die Hauptaufgabe dieser 
Beratungskraft besteht darin, die frühpädagogische Fachkraft in ihrer Arbeit praktisch zu unter-
stützen. Angehende Lernberatungsexperten/-expertinnen müssen eine bestimmte Anzahl von 
Weiterbildungskursen absolvieren und anschließend die erworbenen Fähigkeiten nachweisen. 
Sie absolvieren über einen Zeitraum von drei Jahren drei Kursstufen und erhalten 160 ECTS-
Credits (dies geschieht neben ihrer regulären Lehrtätigkeit). Im zweiten Jahr wird ihnen der Sta-
tus eines/einer Lernexperten/-expertin verliehen; in dieser Eigenschaft haben sie das Recht, 
frühpädagogische Fachkräfte zu beraten (Jakovele, Experteninterview, 10.01.2022). Am 
01.02.2021 gab es landesweit 72 frühpädagogische Lernberatungsexperten/-expertinnen, die 
vom Nationalen Bildungszentrum ausgebildet wurden (Nationales Bildungszentrum 2021). Seit 
2017 gibt es in Riga sechs Beratungszentren, in denen auch frühpädagogische Einrichtungen be-
rücksichtigt werden. Die Beratungszentren sind mit Fachleuten besetzt, deren Arbeit sich auf die 
Unterstützung bei der Organisation des Lernprozesses und die Verbesserung der Bildungsquali-
tät konzentriert (Purmale, Experteninterview, 13. Januar 2022). 
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2.5 Fachspezialisten und Fachspezialistinnen als Unterstützungspersonal 
Die Verordnung 716 des Ministerkabinetts der Republik Lettland über die "nationalen Leitlinien 
für die Vorschulbildung" (2018b) legt fest, dass die Kommunalverwaltung, die Träger der früh-
pädagogischen Einrichtung ist, unter Berücksichtigung der Arbeitszeiten und der Anzahl der 
Gruppen der Einrichtung die erforderliche Anzahl von Fachkräften und pädagogischem Assis-
tenzpersonal (einschließlich Sprachtherapeuten/-therapeutinnen) für die Umsetzung des früh-
pädagogischen Bildungsprogramms sicherstellt. Daher liegt es im Allgemeinen in der Verantwor-
tung und Entscheidung der Kommune, welche Fachkräfte in die frühpädagogische Arbeit einbe-
zogen werden. 
Die Verordnung 447 des Ministerkabinetts der Republik Lettland über die nationalen Richtlinien 
zur Vorschulbildung (2016a) über den staatlichen Zuschuss für die Gehälter von Lehrkräften (Ar-
tikel 8.5) sieht eine staatliche Finanzierung des Gehalts von Sprachtherapeuten/-therapeutinnen 
vor, die für die Arbeit mit Kindern im Alter von 5 Jahren bis zum Beginn der Grundschulzeit ein-
gestellt werden. Das Verhältnis wird auf eine Stelle für 200 Kinder festgelegt. Für Kinder bis zum 
Alter von 5 Jahren wird ihr Gehalt von der Kommune gezahlt, während der Staat die Gehälter 
derjenigen bezahlt, die mit 5- und 6-Jährigen arbeiten. In Riga gibt es in allen frühpädagogischen 
Einrichtungen Sprachtherapeuten/-therapeutinnen. In anderen Kommunen hängt dies von der 
Größe der Einrichtung, der Einstellung der Kommune und der Verfügbarkeit von Fachkräften ab 
(Purmale, Experteninterview, 13. Januar 2022). In einer Studie des lettischen Sprachtherapeu-
tenverbands (2021) wurde festgestellt, dass ein Viertel der Kommunen im Jahr 2021 die erfor-
derlichen staatlichen Zuschüsse nicht in vollem Umfang erhalten hat. Anhand des vom Staat 
festgelegten Verhältnisses in den Berechnungen zeigt der Autorenkreis der Studie, dass die von 
den Lokalverwaltungen für jüngere Kinder bereitgestellten Mittel zur Gewährleistung der Arbeit 
eines/einer Sprachtherapeuten/-therapeutin noch unzureichender sind. Dies bestätigt die allge-
mein bekannte Tatsache, dass Sprachtherapeuten/-therapeutinnen nur in einem Teil der früh-
pädagogischen Einrichtungen in Lettland zur Verfügung stehen. Es ist jedoch anzumerken, dass 
Kinder auch in medizinischen Einrichtungen über den/die Hausarzt/-ärztin oder eine/n Fach-
arzt/-ärztin eine staatlich bezahlte logopädische Beratung erhalten können. 
Das Personal für Förderpädagogik arbeitet nur in frühpädagogischen Einrichtungen, die ein Pro-
gramm für Förderpädagogik durchführen (insgesamt gibt es in Lettland 28 kommunale Förder-
einrichtungen). In Lettland werden Kinder mit Seh-, Hör-, Sprach- und Lernbehinderungen, 
schweren somatischen Erkrankungen, Beeinträchtigungen des Bewegungs- und Stützapparats 
oder psychischen Erkrankungen (bei Kleinkindern auch gemischte Entwicklungsstörungen) för-
derpädagogisch betreut. Fördereinrichtungen oder -gruppen werden vollständig vom Staat fi-
nanziert, und die Finanzierung wird durch die Verordnung 477 des Ministerkabinetts der Repub-
lik Lettland über das Finanzierungsverfahren für förderpädagogische Klassen (Gruppen) sowohl 
in förderpädagogischen als auch in regulären Bildungseinrichtungen (2016b) bestimmt. Die 
Fachkräfte in diesen Einrichtungen werden je nach den Bedürfnissen und Behinderungen der 
Kinder eingesetzt. Die befragte Einrichtungsleitung gibt an, dass Lehrkräfte für die Arbeit mit 
Fördergruppen einen Bonus von 10–20 % erhalten (Purmale, Experteninterview, 13. Januar 
2022). Wird die Hilfe einer Assistenzkraft benötigt, übernimmt die Kommune oder der Staat je 
nach Alter des Kindes die Gehaltskosten. 
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3. Personalstrukturen: Qualifikation, Geschlecht,  
Migrationshintergrund 

 
2020/2021 waren in Lettland 11.499 Fachkräfte in frühpädagogischen Einrichtungen beschäf-
tigt, von denen 90,7% in kommunalen Einrichtungen und 9,3% in privaten Einrichtungen arbei-
teten, die von juristischen Personen oder Individuen betrieben wurden. Über das technische 
Personal (Assistenz-, Reinigungskräfte, Köche) liegen keine Daten vor.  
72% (8.282) des pädagogischen Personals arbeiteten als frühpädagogische Fachkräfte direkt mit 
den Kindern, 10,2% hatten Verwaltungsaufgaben, 5,4% waren Leitungen und 4,8% arbeiteten 
als Methodik-Fachkräfte oder stellvertretende Leitungen.  
7,2% waren als Musik-, 4,4% als Sportfachkräfte tätig und 6,5% waren Sprachtherapeuten/-the-
rapeutinnen.  
32,9% des pädagogischen Personals in frühpädagogischen Einrichtungen sind Lehrkräfte, die für 
die obligatorische Vorbereitung der Kinder auf die Schule ab dem Alter von 5 Jahren zuständig 
sind. 
88,4% der Fachkräfte haben eine tertiäre Ausbildung und die meisten (84,7%) eine Spezialisie-
rung in Pädagogik (es liegen keine Daten darüber vor, ob diese Lehrkräfte über eine Spezialisie-
rung im Bereich der frühkindlichen Pädagogik verfügen). 3,7% hatten eine tertiäre Ausbildung 
in einem anderen Fach. Von den Personen mit einer spezialisierten höheren Ausbildung hatten 
13,3% einen Master in Pädagogik. 11,6% der Fachkräfte in frühpädagogischen Einrichtungen ar-
beiten, haben keine Ausbildung auf tertiärem Niveau; von ihnen absolvierten 3,5% eine berufs-
bildende Sekundarausbildung, 8,1% eine allgemeine Sekundarausbildung. 68,7% der Personen 
mit einer Ausbildung auf Sekundarniveau (berufsbildend oder allgemein) waren gerade dabei, 
eine tertiäre Ausbildung in Frühpädagogik zu erlangen.  
Die vorliegenden Daten zeigen, dass 15,3% des Personals in frühpädagogischen Einrichtungen 
keine einschlägige Ausbildung haben. In diese Gruppe fallen Personen mit allgemeiner oder be-
rufsbildender Sekundarausbildung oder mit anderen (nicht-pädagogischen) höheren Ausbildun-
gen.  
Das Personal, das in Lettland in frühpädagogischen Einrichtungen arbeitet, ist fast ausschließlich 
weiblich (99%). Von allen Fachkräften, die in frühpädagogischen Einrichtungen arbeiten, sind 
nur 0,84% oder 97 Personen männlich. Die meisten männlichen Lehrkräfte arbeiteten als Sport 
(58 Personen oder 59,8%) oder Musiklehrkräfte (16 Personen oder 16,5%), 6 Personen oder 
6,2% aller männlichen Mitarbeiter waren Einrichtungsleitungen.  
4,3% der Fachkräfte sind jünger als 24 Jahre, 18,5% sind zwischen 25 und 34 Jahre und 21,9% 
zwischen 35 und 44 Jahre alt. Mehr als die Hälfte (55,3%) ist über 45 Jahre alt, 29,9% zwischen 
45 und 54 Jahren und 25,4% über 55 Jahre. 6,2% der Fachkräfte haben bereits das Rentenalter 
erreicht. 
In Lettland werden keine Daten über die ethnische Zugehörigkeit oder Nationalität der Fach-
kräfte in den frühpädagogischen Einrichtungen erhoben. 2020/2021 wurde in 74,7% aller re-
gistrierten Einrichtungen (insgesamt 643) Lettisch gesprochen, in 7,6% Russisch, in 17,4% Let-
tisch und Russisch. Fachkräfte können in allen frühpädagogischen Einrichtungen arbeiten, unge-
achtet ihrer ethnischen Herkunft oder Nationalität. 
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Tabelle 2 
Lettland: Personalstrukturen des frühpädagogischen Personals*, 2020/2021**  

Personal Anzahl und Prozentanteile  
des Personals 

Gesamtzahl der Fachkräfte mit (Fach)Hochschulabschluss (oder 
tertiärer Qualifikation), ISCED 5 und höher 
Fachkräfte mit (Fach)Hochschulabschluss in Pädagogik 
 davon mit Master-Abschluss in Pädagogik 
Fachkräfte mit (Fach)Hochschulabschluss in einem anderen Fach 

 
 10,166 88.4%  
 9,739 84.7%  
 1,534 13.3% 
 427 3.7% 

Personal mit Sekundarausbildung: 
− berufsbildende Sekundarausbildung (ISCED 3) 
− allgemeine Sekundarausbildung (ISCED 3) 
Die Mehrheit bereitet sich gerade auf einen (Fach)Hochschulab-
schluss in Frühpädagogik vor 

 1,333 11.6%  
 398 3.5% 
 935 8.1% 

 
 915 68.7%  

Personal mit anderer, nicht einschlägiger Qualifikation 
(sowohl Hochschul- als auch Sekundarausbildung)  1,760 15.3%  
Unqualifiziertes Personal keine Daten verfügbar 
Spezielle Unterstützungskräfte 

− Sprachtherapeuten/-therapeutinnen 
− Förderpädagogische Lehrkräfte 
− Pädagogen/Pädagoginnen – Besondere Bedürfnisse 
− Pädagogische Psychologen/Psychologinnen 

 977 8.5% 
 744 6.5%  
 34 0.3%  
 100 0.9%  
 99 0.9%  

Männliche Fachkräfte: 
− Sportfachkräfte 
− Musikfachkräfte 
− Leitungen 
− Andere 

 97    0.8%  
 58 0.5%  
 16 0.1%  
  6 0.05%  
 17 0.15%  

Frühpädagogische Fachkräfte in der obligatorischen Vorbereitung 
der Kinder auf die Schule ab dem Alter von 5 Jahren   3,783 32.9%  

Fachkräfte mit Migrationshintergrund keine Daten verfügbar 

* Die Daten betreffen nur pädagogisches Personal in frühpädagogischen Einrichtungen 
** Ministerium für Bildung und Wissenschaft 2021 (persönliche Kommunikation, Daten wurden direkt von 
einem Beamten des Ministeriums bereitgestellt und sind nicht auf der Website des Ministeriums verfüg-
bar. 

 
 

4. Berufliche Erstausbildung 

4.1  Ausbildungswege (berufsbildende und hochschulische)  
In den letzten fünf Jahren hat sich der Prozess der Ausbildung von Lehrkräften in der frühkindli-
chen Bildung in Lettland verbessert und einige Programme wurden geändert, aber das System 
hat sich nicht grundlegend verändert. Daher bestätigen die in diesem Kapitel zusammengestell-
ten Informationen weitgehend die Informationen aus dem vorherigen Bericht (Šūpule, Bebriša 
und Jansone 2018). 
Der Studiengang „Frühpädagogische Fachkraft“ wird von vier Hochschulinstitutionen in Lettland 
angeboten: von der Universität Lettland (Latvijas Universitāte); von der Universität Liepaja 
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(Liepājas Universitāte), von der Rezekne Akadrmie für Technologie (Rēzeknes Tehnoloģiju aka-
dēmija) und von der Daugavpils University (Daugavpils Universitāte). Früher bot noch die nicht-
universitäre Akademie für Lehrkraftbildung und Bildungsmanagement in Riga (Rīgas Pedagoģi-
jas un izglītības vadības akadēmija) diesen Studiengang an. Diese wurde jedoch 2017 umorga-
nisiert und der Universität Lettland angegliedert. 
An den vier genannten Universitäten wird eine berufliche Erstausbildung im Bereich der früh-
kindlichen Bildung angeboten. Absolventen/Absolventinnen des kurzen tertiären Bildungspro-
gramms können einen Bachelor-Abschluss in Pädagogik erwerben, indem sie sich die Inhalte des 
Bachelor-Studiengangs "Grundschullehrkraft" aneignen. 
Grundschullehrkräfte (Klassen 1 bis 4), die in frühpädagogischen Einrichtungen oder frühpäda-
gogische Fachkräfte, die in Fördereinrichtungen arbeiten möchten, müssen einen Kurs belegen, 
der als „B-Programm“ bezeichnet wird. Dieser dauert 72 Stunden und deckt die Pädagogik der 
frühen Kindheit und didaktische Aspekte ab. Die Kurse werden entwickelt und durchgeführt von 
Hochschulen, die Studiengänge in Pädagogik anbieten  
 
Tabelle 3  

Lettland: Frühpädagogische Fachkraft  

Titel in Lettisch: Pirmsskolas izglītības skolotājs 
Profil: Frühpädagogische Fachkraft 

Route 1: Zweijährige pädagogische Hochschulausbildung  
Zugangsvoraussetzung: Allgemeine oder fachgebundene Hochschulreife (ISCED 34 und 35) 
Ausbildung: 2 Jahre (für externe Studierende: 2 Jahre und 6 Monate) Universität/berufsqualifizie-
rende Hochschule 
Abschluss: Fachdiplom als Frühpädagogische Fachkraft 
ECTS‐Credits: 120 
EQR‐Stufe: 5 
ISCED 2011: 55 
Frühpädagogische Arbeitsfelder: Frühpädagogische Tageseinrichtungen/Kindergärten (1½–6 Jahre). 
Absolventen/Absolventinnen dieser Ausbildung können weiter studieren, um einen Bachelor-Ab-
schluss (erste Stufe) oder Master-Abschluss (zweite Stufe) anzuschließen.  

 
Route 2: Professional Bachelor Studiengang 
Zugangsvoraussetzung: Allgemeine oder fachgebundene Hochschulreife (ISCED 34 und 35)  
Ausbildung: 4jährige Universitätsstudium (für externe Studierende: 4 Jahre und 6 Monate) – Schwer-
punkt „Frühpädagogische Fachkraft oder Grundschullehrkraft“ 
Abschluss: Bachelor in Erziehungswissenschaften/Staatlich anerkannte Frühpädagogische Fachkraft 
ECTS‐Credits: 240 
EQR‐Stufe: 6  
ISCED 2011: 65 
Frühpädagogische Arbeitsfelder: Frühpädagogische Tageseinrichtungen/Kindergärten (1½–6 Jahre). 
Anmerkung: Absolventen/Absolventinnen mit einem Bachelor-Abschluss können weiter studieren, um 
einen Master-Abschluss oder einen berufsbildenden Abschluss zu machen.  
 
Route 3: Postgraduierter berufsqualifizierender Kurzstudiengang  
Zugangsvoraussetzung: Hochschulabschluss in Pädagogik bzw. Bachelor in Erziehungswissenschaften 
Ausbildung: 2 Jahre Teilzeit-Studium an einer Universität bzw. berufsqualifizierenden Hochschule 
Abschluss: Staatlich anerkannte Frühpädagogische Fachkraft 
ECTS‐Credits: (240) +108, gesamt 348 
EQR‐Stufe: 7  
ISCED 2011: 65 
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Titel in Lettisch: Pirmsskolas izglītības skolotājs 
Profil: Frühpädagogische Fachkraft 

Frühpädagogische Arbeitsfelder: Frühpädagogische Tageseinrichtungen/Kindergärten (1½–6 Jahre). 
Absolventen mit dem postgraduierten Abschluss können einen Master-Studiengang anschließen. 
Anmerkung: Absolventen/Absolventinnen mit einem postgraduierten Abschluss können weiter studie-
ren, um einen Master-Abschluss zu machen 

Anmerkung: Da die Ausbildungen für frühpädagogische Musik- und Sportfachkräfte den frühpädagogi-
schen Fachkräften (2. Stufe der Hochschulausbildung in Pädagogik plus einer zusätzlichen Qualifikation 
als Musik-/Sportlehrkraft) und darüber hinaus auch Frühpädagogische Fachkräfte in Musik und Sport un-
terrichten können, werden diese Ausbildungsprogramme hier nicht detailliert beschrieben. 

 
Tabelle 4  

Lettland: Sprachtherapeutische Fachkraft 

Titel in Lettisch: Logopēds 

Route 1: Professionsbachelor-Studiengang „Förderpädagogische und sprachtherapeutische Fach-
kraft“ oder „Sprachtherapeutische Fachkraft“ 
Zugangsvoraussetzung: Allgemeine oder fachgebundene Hochschulreife (ISCED 3 und 4) 
Ausbildung: 4 oder 4½ Jahre Hochschulstudium  
Abschluss: Bachelor in Erziehungswissenschaft/Staatlich anerkannte Förderpädagogische Fachkraft 
und Sprachtherapeutische Fachkraft 
ECTS‐Credits 240 
EQR‐Stufe: 6  
ISCED 2011: 65 
Frühpädagogische Arbeitsfelder: Frühpädagogische Einrichtungen/Kindergärten (1½– 6 Jahre). 
Zusätzlich in Grundschulen, Fördereinrichtungen, Kunstschulen, Verwaltung (Management von Schu-
len), Studienzentren 
Anmerkung: Absolventen/Absolventinnen dieser Ausbildung können weiter studieren, um einen Mas-
ter-Abschluss zu machen oder die zweite Stufe der Ausbildung anzuschließen.  
 
Route 2: Postgraduierter berufsqualifizierender Kurzstudiengang „Lehrkraft“ mit dem Unterpro-
gramm „Sprachtherapeutische Fachkraft“ 
Zugangsvoraussetzung: Hochschul-Abschluss oder Bachelor in Erziehungswissenschaften 
Ausbildung: 2 Jahre Teilzeit-Studium an einer Universität/berufsqualifizierenden Hochschule 
Abschluss: Staatlich anerkannte Sprachtherapeutische Fachkraft/Lehrkraft 
ECTS‐Credits: 108 
EQR‐Stufe: 7  
ISCED 2011: 65 
Frühpädagogische Arbeitsfelder: Frühpädagogische Tageseinrichtungen/Kindergärten (1½–6 Jahre). 
Zusätzlich auch in Grundschulen. 
Anmerkung: Absolventen/Absolventinnen mit dem postgraduierten Abschluss können einen Master-
Studiengang anschließen. 

  
Tabelle 5  

Lettland: Förderpädagogische Fachkraft 

Titel in Lettisch: Speciālais pedagogs 

Route 1: Professionsbachelor-Studiengang „Förderpädagogische und sprachtherapeutische Fach-
kraft“ oder „Förderpädagogische Fachkraft/Lehrkraft“ 
Zugangsvoraussetzung: Allgemeine oder fachgebundene Hochschulreife 
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Titel in Lettisch: Speciālais pedagogs 

Ausbildung: 4 oder 4½ Jahre berufsqualifizierende Hochschule  
Abschluss: Bachelor in Erziehungswissenschaft/Staatlich anerkannte Förderpädagogische Fachkraft 
und Sprachtherapeutische Fachkraft 
ECTS‐Credits: 240 
EQR‐Stufe: 6  
ISCED 2011: 65 
Frühpädagogische Arbeitsfelder: Frühpädagogische Einrichtungen/Kindergärten (1½–6 Jahre). 
Zusätzlich in Grundschulen, Fördereinrichtungen, Kunstschulen, Verwaltung (Management von Schu-
len), Studienzentren 
Anmerkung: Absolventen/Absolventinnen mit einem Bachelor-Abschluss können einen Master-Studi-
engang anschließen  
Absolventen dieser Ausbildung können weiter studieren, um einen Master-Abschluss zu machen oder 
die zweite Stufe der Ausbildung anzuschließen.  
 
Route 2: Postgraduierter berufsqualifizierender Kurzstudiengang „Lehrkraft“ mit dem Schwerpunkt 
„Förderpädagogische Fachkraft“  
Zugangsvoraussetzung: (Fach)Hochschul-Ausbildung, abhängig von der Dauer des Programmes 
Ausbildung: 1½, 2 oder 2½ Jahre Studium an einer berufsqualifizierenden Hochschule  
Abschluss: Staatlich anerkannte Förderpädagogische Fachkraft 
ECTS‐Credits: 72, 90 oder 120 (abhängig von der Dauer der vorherigen Ausbildung) 
EQR‐Stufe: 7  
ISCED 2011: 65 
Frühpädagogische Arbeitsfelder: Frühpädagogische Einrichtungen/Kindergärten (1½–6 Jahre). 
Zusätzlich: Grundschulen und Fördereinrichtungen 

 

4.2  Kompetenzanforderungen und Ausbildungscurricula  
Da es für verschiedene Berufsgruppen unterschiedliche Studiengänge gibt, wird das Hauptau-
genmerk auf die berufliche Erstausbildung der frühpädagogischen Fachkraft gelegt5. Der wich-
tigste pädagogisch-didaktische Ansatz ist hier ein ganzheitlicher und kindorientierter Ansatz. 
Hinsichtlich des Curriculums ist Lettland dabei, einen kompetenzbasierten Ansatz zu implemen-
tieren, der es den Schülern/Schülerinnen ermöglicht, je nach ihren Fähigkeiten eine Fertigkeit 
oder Kompetenz in ihrem eigenen Tempo zu erlernen, unabhängig von der jeweiligen Lernum-
gebung. 
 

Frühpädagogische Fachkraft (Pirmsskolas izglītības skolotājs) 
Route 1: Erste Stufe der berufsqualifizierenden Hochschulausbildung 

Kompetenzen:  
− versteht die wichtigsten Konzepte der frühkindlichen Bildung und die Leitlinien für die be-

rufliche Tätigkeit einer frühpädagogischen Fachkraft 
− begründet die Wahl von Lerntechniken, -methoden und -technologien entsprechend der 

individuellen Entwicklung der Kinder und der erzielbaren Lernergebnisse 
− versteht die Grundsätze der Planung und Durchführung eines kindzentrierten Lernprozes-

ses in frühpädagogischen Einrichtungen  
− kennt die Techniken der Selbstanalyse, Selbstevaluation und Selbstreflexion in der pädago-

gischen Tätigkeit der Lehrkraft. 

                                                           
5 Die Informationen sind den Studienprogrammen verschiedener Hochschulinstitutionen entnommen. 
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Curriculare Schwerpunkte:  
− allgemeine Kurse (z.B. Frühpädagogik) 
− Spezialisierungskurse (in Pädagogik, Psychologie, Physiologie, Lerntheorie) 
− Praktische Erfahrungen in einer frühpädagogischen Einrichtung 
− Abschlussarbeit erstellen und präsentieren.  
 

Route 2: Bachelor-Studiengang 
Kompetenzen: 
− versteht die grundlegenden Konzepte im Bereich der Erziehungswissenschaften und die Leit-

linien der beruflichen Tätigkeit, die notwendig sind, um grundlegende Aufgaben und Pflich-
ten der beruflichen Tätigkeit einer Lehrkraft zu erfüllen 

− versteht die Grundsätze der Planung, Durchführung und Bewertung des pädagogischen Pro-
zesses und die Möglichkeiten der Anwendung in der praktischen pädagogischen Tätigkeit 

− ist vertraut mit den Inhalten der Fachbereiche, den Kernkompetenzen, den Zwischenkom-
petenzen und der Methodik 

− kennt die Techniken, die für die Verbesserung der beruflichen Kompetenz notwendig sind, 
z.B. Selbstanalyse, Selbstevaluation und Selbstreflexion. 

Curriculare Schwerpunkte: 
− theoretische Kurse in Pädagogik und Psychologie  
− spezielle Kurse über psychologische Entwicklung bei kleinen Kindern, über Methoden, die 

kindliche Kreativität zu fördern, über die spezifischen Aufgaben von Tutoren/Tutorinnen, die 
bei Kindern zu Hause arbeiten  

− praktische pädagogische Erfahrungen in frühpädagogischen Einrichtungen 
− Erstellung der Abschlussarbeit. 

 
Route 3: Zweite Stufe – berufsqualifizierender Kurzstudiengang 

Kompetenzen: 
− Kenntnisse der Frühpädagogik und Studienmethoden praktisch anwenden können und da-

bei seine vorherige pädagogische Ausbildung und Arbeitserfahrungen zu berücksichtigen 
− pädagogische Prozesse mit bestimmten Zielen planen und organisieren können 

Curriculare Schwerpunkte: 
− theoretisch einschlägige Kurse (z.B. Frühpädagogik, Spiel in Theorie und Praxis) 
− spezialisierte Kurse (z.B. zweisprachige Bildung oder Sport/Musik in frühpädagogischen Ein-

richtungen) 
− Wahlfächer 
− praktische Anwendung von Theorien 
− staatliche Abschluss-Prüfung. 

 

4.3  Alternative Zugangs‐ und Qualifizierungswege, Systemdurchlässigkeit  
In den letzten fünf Jahren haben sich die Zugangsvoraussetzungen für den Beruf der frühpäda-
gogischen Fachkraft nur in einem Punkt wesentlich geändert. Die Informationen in diesem Ka-
pitel bestätigen daher weitgehend die Informationen, die bereits im vorherigen Bericht (Šūpule, 
Bebriša und Jansone 2018) gesammelt wurden. Die Mindestvoraussetzung, um als Frühpädago-
gische Fachkraft in einer Einrichtung arbeiten zu können, ist eine Ausbildung an einer Hochschu-
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linstitution und eine spezifische Qualifikation. Die einzige Möglichkeit, ohne diese Voraussetzun-
gen in frühpädagogischen Einrichtungen zu arbeiten, haben gesetzlich gesehen nur Studierende 
des Grundstudiengangs Pädagogik (Ministerkabinett 2018a). Experten/Expertinnen geben zu, 
dass Studierende häufig bereits während ihres Studiums in Einrichtungen zu arbeiten beginnen 
– was den Einrichtungen auch die Möglichkeit bietet, dem Personalmangel zu begegnen (Pur-
male, Experteninterview, 13. Januar 2022). Die Verordnung 569 des Ministerkabinetts der Re-
publik Lettland (2018a) sieht außerdem vor, dass der/die Pädagoge/Pädagogin nach ihrer/seiner 
Qualifizierung als frühpädagogische Fachkraft zwei Jahre lang unter der Anleitung eines/einer 
Lehrkraft-Mentors/Mentorin arbeiten sollte. 
Nahezu jede Person kann als Assistenzkraft arbeiten, ungeachtet ihrer Ausbildung und Qualifi-
kation, die einzige Voraussetzung ist ein abgeschlossener Sekundarschulabschluss. Nach dem 
Gesetz ist der Träger einer frühpädagogischen Einrichtung jedoch verpflichtet, bei der Einstel-
lung einer Person Informationen aus dem Strafregister einzuholen, um sicherzustellen, dass die 
Person nicht vorbestraft ist oder wegen Gewaltverbrechen oder Sexualdelikten angeklagt wurde 
oder wegen anderer Verbrechen, die eine Arbeit mit Kindern verbieten (Latvijas Republikas 
Saeima 1998a). 
Frühpädagogische Fachkräfte haben in den Einrichtungen sowohl vertikale als auch horizontale 
Aufstiegsmöglichkeiten. Eine Fachkraft kann sich auf eine vakante Leitungsstelle bewerben und 
Leitung, stellvertretende Leitung oder pädagogische Beratungsfachkraft werden. Aber auch ho-
rizontale Karriereschritte sind möglich. Sie kann auch eine spezialisierte Ausbildung belegen und 
als Sprachtherapeutische oder Förderpädagogische Fachkraft arbeiten. Assistenzkräfte können 
nur dann als frühpädagogische Fachkraft arbeiten, wenn sie die erforderliche Ausbildung durch-
laufen.  
 
 

5. Fachpraktischer Teil der Ausbildung von Kernfachkräften 
(Praktikum) 

 
Der angeleiteten Erfahrung am Arbeitsplatz in Form eines Praktikums wird im Rahmen der be-
ruflichen Erstausbildung zur Vorbereitung künftiger frühpädagogischer Fachkräfte große Bedeu-
tung beigemessen. Es ist eine Gelegenheit für die Studierenden, ihr theoretisches Wissen zu tes-
ten und ihre pädagogischen Fähigkeiten zu verbessern. Das Lernen am Arbeitsplatz wird auf der 
Grundlage einer Vereinbarung durchgeführt, die sowohl von der Hochschuleinrichtung als auch 
vom Träger/Arbeitgeber, der das Praktikum anbietet, unterzeichnet wird. Die Vereinbarung um-
fasst die Ziele und Aufgaben des Praktikums sowie dessen Planung, Bewertungsverfahren und 
die Pflichten und Verantwortlichkeiten beider kooperierender Institutionen. In den meisten Fäl-
len müssen die Studierenden jedoch selbst einen geeigneten Praktikumsplatz finden – häufig 
handelt es sich dabei um eine frühpädagogische Einrichtung in der Nähe des Wohnorts oder um 
die Einrichtung, in der die Studierenden bereits neben ihrem Studium arbeiten. 
Während des Praktikums müssen die Studierenden ihre Beobachtungsfähigkeiten entwickeln 
und verbessern, um die individuelle Entwicklung jedes Kinders zu notieren und zu bewerten, um 
Fertigkeiten zur selbständigen Planung von Lernprozessen (einschließlich Zielsetzungen und Auf-
gaben) zu entwickeln und zu lernen, angemessene pädagogisch-didaktische und organisatori-
sche Ansätze zu wählen, um die kindliche Entwicklung fördern zu können. Die Studierenden no-
tieren regelmäßig ihre Beobachtungen der täglichen Aktivitäten, die dann in die Gesamtevalua-
tion des Praktikums einfließen: "Studierende müssen einen Praktikumsbericht schreiben, ein 
Praktikumstagebuch, das auf theoretischem Wissen basiert. Das Tagebuch wird vom/von der 
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Universitätsbetreuer:in und auch von der Leitung oder der pädagogischen Beratungsfachkraft 
der Einrichtung bewertet. In dem Tagebuch beschreiben die Studierenden, wie sie den Unter-
richt vorbereitet und durchgeführt haben. Am Ende steht die Praktikumsprüfung; eine Modell-
stunde wird gefilmt und dann von der Prüfungskommission angesehen und bewertet. Bewertet 
wird der Umgang mit den Kindern und wie sie das theoretische Wissen und die ausgewählten 
Materialien in Bezug auf bestimmte Kinder eingesetzt haben" (Purmale, Experteninterview, 13. 
Januar 2022). Die Vertretung der kooperierenden Einrichtung (Leitung oder stellvertretende Lei-
tung oder pädagogische Beratungsfachkraft) und der/die Tutor:in der Hochschulinstitution 
schätzen die Leistung der Studierenden zusammen ein. Die Evaluation umfasst auch eine Prä-
sentation der Studierenden in der Ausbildungsinstitution. 
Unterstützung erhalten die Studierenden auch von einem/einer Mentor:in oder einer Unterstüt-
zungskraft der Einrichtung – diese Aufgabe kann von einer frühpädagogischen Fachkraft, der 
Leitung, der stellvertretenden Leitung oder der pädagogischen Beratungsfachkraft übernom-
men werden. Diese Entscheidung trifft jede Einrichtung selbst, je nach den Aufgaben, die ein/e 
Studierende:r während des Praktikums zu erfüllen hat.  
Nach Expertenmeinung solle ein/e Mentor:in oder eine Unterstützungskraft in der Einrichtung 
besonders vorbereitet sein, Studierende während des Praktikums zu unterstützen. Mehrere 
Hochschulinstitutionen in Lettland bieten hierfür einschlägige Kurse in ihrem Weiterbildungs-
programm für Lehrkräfte an. Da jedoch ein solcher Vorbereitungskurs nicht verpflichtend ist, 
sind oft Leitungen oder ihre Stellvertretungen, die mehr als 20 Jahre Berufserfahrung haben, als 
Mentoren/Mentorinnen ohne spezifische Vorbereitung tätig. In der Regel erhält frühpädagogi-
sches Personal keine zusätzliche Bezahlung für die Mentoren-/Unterstützungstätigkeit. 
Für das Praktikum der Kernfachkräfte in den berufsqualifizierenden Studiengängen sind 20 ECTS-
Credits vorgesehen. Rasma Purmale, Einrichtungsleitung und Dozentin an der Universität von 
Lettland, beschrieb das Praktikum der Studierenden folgendermaßen: "Ein Praktikum findet im 
ersten Jahr statt, wenn ein/e Studiernde:r in eine frühpädagogische Einrichtung geht und beo-
bachtet, wie eine erfahrene Fachkraft arbeitet. Ein zweites Praktikum findet im zweiten Jahr 
statt, in Gruppen mit Kindern im Alter von 1½–3 Jahren, wenn die Studierenden Praxisaufgaben 
erhalten. [...] Im zweiten Jahr können sie auch verschiedene Aspekte leiten: Organisation von 
Spielstunden, Spielen und Spaziergängen. Bei Fachkräften, die nur zweieinhalb Jahre studieren, 
findet vor dem Ende der Ausbildung ein Qualifizierungspraktikum statt, das mehr als einen Mo-
nat dauert. In dieser Zeit organisiert der/die Studierende den Tagesablauf als Fachkraft. Das 
Qualifizierungspraktikum endet mit der Qualifizierungsprüfung, bei der die Beurteilungskom-
mission die Unterrichtspraxis der Studierenden bewertet“ (Purmale, Experteninterview, 13. Ja-
nuar 2022). 
 
 

6. Fort‐ und Weiterbildung (FWB) des frühpädagogischen 
Personals 

 
Regularien, Rechte und Pflichten: Es ist gesetzlich festgelegt, dass FWB für das Bildungsperso-
nal, einschließlich frühpädagogischer Fachkräfte, verpflichtend ist. Jede Fachkraft muss sich in-
nerhalb von drei Jahren mindestens 36 Stunden weiterbilden (Ministerkabinett 2018a). Im Bil-
dungsgesetz (Latvijas Republikas Saeima 1998b) ist zudem festgeschrieben, dass jede Lehrkraft 
das Recht auf 30 Tage FWB in drei Jahren hat, die während der Arbeitszeit stattfinden können 
und voll vergütet werden (Latvijas Republikas Seima 1998b). Während die frühpädagogischen 
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Fachkräfte für ihre FWB verantwortlich sind, findet die Planung dafür in Zusammenarbeit mit 
der Einrichtungsleitung statt. 
Die FWB des technischen Personals (z.B. Assistenzkräfte) in frühpädagogischen Einrichtungen 
nicht staatlich geregelt. Es liegt im Ermessen der jeweiligen Kommune oder Einrichtung, zu ent-
scheiden, ob diese Angestellten FWB brauchen.  In großen Städten gibt es für diese Zielgruppe 
Möglichkeiten FWB zu besuchen.  
Anbieter: FWB-Kurse werden entwickelt und angeboten von Hochschulinstitutionen, staatli-
chen und kommunalen Einrichtungen, Nicht-Regierungs-Organisationen und privaten Diensten: 
Einige Beispiele sind: die „Agentur für lettische Sprache“ oder der „Bildungs- und Informations-
dienst der Stadt Riga“ (RIIMC), die von der Stadt Riga eingerichtet wurden; die „Vereinigung der 
frühkindlichen Bildung“, das „Zentrum für Bildungsentwicklung“, die „Vereinigung der lettischen 
frühkindlichen Musikerziehung“ und viele mehr. Kurse können auch an vielen Hochschulinstitu-
tionen absolviert werden, wie der Universität Daugavpils, der lettischen Sport-Akademie, der 
Universität Lettland, der Universität Liepaja oder der Hochschule Rezekne. 
Hauptformen: FWB von frühpädagogischen Fachkräften wird hauptsächlich in Form von Ausbil-
dungsprogrammen und Studienkursen durchgeführt. Der Kursanbieter ist für die Koordinierung 
des Programms mit der kommunalen Bildungsbehörde verantwortlich. Seltener findet FWB 
durch die Teilnahme an Workshops und Konferenzen statt und kann auch einen Studienaufent-
halt in einem anderen Land beinhalten. 
In den letzten Jahren wurde in Lettland eine neue Form der FWB eingeführt – in-Haus Fortbil-
dungen. Das bedeutet, dass die FWB von frühpädagogischen Fachkräften vor Ort in der Einrich-
tung stattfindet und sich auf ein bestimmtes Thema konzentriert, das für die Fachkräfte von 
aktueller Bedeutung ist. Die Aktualität wird entweder von der Einrichtungsleitung oder von der 
pädagogischen Beratungsfachkraft bestimmt. Diese beobachtet die spielerischen Aktivitäten 
und die Lernumgebung in den einzelnen Gruppen und gibt den Fachkräften Rückmeldung. Die 
Beobachtungen werden mit der Lehrkraft besprochen, Stärken werden hervorgehoben und Ver-
besserungsvorschläge gemacht. Dann vereinbaren sie Aktivitäten, die die Lehrkraft durchführen 
kann. Bei einem weiteren Treffen nach einiger Zeit beobachtet die Lernberatungskraft erneut 
die Aktivitäten und die Lernumgebung, um zu verstehen, welche FWB die Fachkraft benötigt. 
Aktuelle Themen: Die Themen der Weiterbildungsangebote sind vielfältig und breit gefächert. 
Dies war eines der Ergebnisse einer Studie von Šķestere (2020), in der das Angebot des Schu-
lungszentrums der lettischen Kommunalverwaltung analysiert wurde. Das Programm umfasste 
folgende Kurse: Internetnutzung für Kinder im Vorschulalter; praktische Methoden und Techni-
ken für die Sprachentwicklung im Vorschulalter im Kontext des Kompetenzansatzes; Methoden 
und Techniken für die Bildung mathematischer Konzepte; Umsetzung des Kompetenzansatzes; 
kompetenzbasierte Gestaltung des Curriculums und Organisation in jüngeren Altersgruppen in 
frühpädagogischen Einrichtungen; Umsetzung eines kompetenzbasierten Curriculums; Merk-
male der Kommunikation in der Arbeit mit Kindern mit Autismus-Störungen; mathematische 
Märchen und Geschichten – ein Mittel zum Erlernen mathematischer Ideen im Rahmen des 
Kompetenzansatzes im Vorschulalter. 
Zugang, Kosten: Das Angebot an verschiedenen Kursen ist zufriedenstellend und viele werden 
kostenlos angeboten. Bei kostenpflichtigen Kursen erstatten manchmal die frühpädgogische 
Einrichtung oder die Gemeinde die Kosten aus ihren Budgets. Eine der befragten Expertinnen 
wies darauf hin, dass es bei den derzeit wichtigsten Kursen um die Verbesserung der digitalen 
Kompetenz von Pädagogen/Pädagoginnen im Bereich der Kindertagesbetreuung geht, und dass 
diese Kurse auf Kosten des Staates angeboten werden (Jakovele, Experteninterview, 10. Januar 
2022). Ihrer Meinung nach sind die drei relevantesten Themen von Weiterbildungskursen in der 
Frühpädagogik digitale Fähigkeiten, Kinderrechte und kompetenzbasierte Bildung. 
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Forschung, Debatten: In den letzten fünf Jahren wurden keine groß angelegten Forschungspro-
jekte zur FWB des frühpädagogischen Personals finanziert. Im Vergleich zur Aktualität von The-
men wie Gehälter und Anforderungen für die Impfung von frühpädagogischen Fachkräften ge-
gen COVID-19 war die FWB kein Thema in den aktuellen Debatten in diesem Bereich. 
 
 

7. Arbeitsbedingungen und aktuelle Personalangelegenheiten 

7.1  Bezahlung  
Im Allgemeinen wird die Vergütung von frühpädagogischen Fachkräften, die mit Kindern im Al-
ter von 5–6 Jahren arbeiten, vom Ministerium für Bildung und Wissenschaft aus dem Staats-
haushalt getätigt, während die Gemeinden für die Vergütung von Fachkräften, die mit den jün-
geren Altersgruppen arbeiten, verantwortlich sind. Ab dem 1. September 2021 wurde das nied-
rigste Monatsgehalt – vor Steuern – für frühpädagogische Fachkräfte auf 872€ festgelegt 
(2020/2021 waren es 790€). Das endgültige Gehalt frühpädagogischer Fachkräfte wird entspre-
chend ihrer Arbeitsbelastung und ihrer Arbeit mit Fördergruppen berechnet.  
Die Website, die Informationen über die Höhe des Gehalts in verschiedenen Berufen sammelt, 
berichtet, dass das durchschnittliche monatliche Nettogehalt von frühpädagogischen Fachkräf-
ten in Lettland zwischen 580€ und 952€ liegt (https://www.algas.lv/algu-informacija/izglitiba-
zinatne-petnieciba/pirmsskolas-skolotajs). Von diesem Gehalt ohne zusätzliche Unterstützung 
zu leben (z. B. als Alleinerziehende mit einem Kind in einer Großstadt) ist ziemlich schwierig und 
bietet nur einen sehr niedrigen Lebensstandard. 
In der Regel erhalten frühpädagogische Fachkräfte ein geringeres Gehalt als Grundschullehr-
kräfte. Positionen in frühpädagogischen Einrichtungen mit mehr Verantwortung werden mit ei-
nem etwas höheren Einkommen vergütet. Die Entlohnung steigt nicht proportional zu den An-
forderungen und Verantwortlichkeiten der Stelle und ist von Kommune zu Kommune unter-
schiedlich. Zum Beispiel zahlen die Kommunalbehörden in Großstädten häufig zusätzliche Gel-
der an die Angestellten in frühpädagogischen Einrichtungen. Die Vergütung unterscheidet sich 
auch zwischen öffentlichen und privaten Einrichtungen, wobei die Gehälter in privaten Einrich-
tungen tendenziell höher sind. 

7.2  Personal in Vollzeit‐ und Teilzeitbeschäftigung  
Das Arbeitspensum einer frühpädagogischen Fachkraft beträgt insgesamt 40 Stunden, davon 36 
Kontaktstunden und vier Stunden für andere Aufgaben (Vorbereitung usw.), während das Ar-
beitspensum einer Grundschullehrkraft 30 Stunden pro Woche beträgt. Es liegen keine Daten 
über den relativen Anteil von Vollzeit- und Teilzeitbeschäftigung des Personals in frühpädagogi-
schen Einrichtungen in Lettland vor. 

7.3 Unterstützungsmaßnahmen am Arbeitsplatz für neues Personal 
Unterstützungsmaßnahmen für neu qualifiziertes Personal liegen in der Verantwortung der je-
weiligen Einrichtung. In der Regel arbeiten diese neu qualifizierten Fachkräfte fast immer mit 
einem/einer erfahreneren Kollegen/Kollegin zusammen, der/die auch als Mentor:in fungiert. 
Die Arbeit einer neuen Fachkraft wird auch von der stellvertretenden Leitung oder einer päda-
gogischen Beratungsfachkraft überwacht, der/die die Fachkraft bei der Arbeit beobachtet und 
beurteilt, ob sie Lernumgebungen und Bildungsprozesse selbständig organisieren kann. Nach 
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einer neuen Verordnung ist die Bereitstellung eines/einer Mentors/Mentorin nun verpflichtend 
(Ministerkabinett 2020a). 

7.4  Indirekte pädagogische Arbeitszeiten 
In Lettland liegen keine Daten darüber vor, wie viel Zeit die frühpädagogischen Fachkräfte tat-
sächlich für Planung, Personalbesprechungen, Zusammenarbeit mit den Eltern, Vernetzung in 
der Gemeinde und andere Aktivitäten aufwenden. Das wöchentliche Arbeitspensum beträgt je-
doch insgesamt 40 Stunden, von denen 36 Kontaktstunden und vier Stunden für solche anderen 
Aufgaben sind. 

7.5  Weitere Personalangelegenheiten  
Der Arbeitskräftemangel im Bildungssektor, insbesondere in Vorschulen und Schulen, ist ein 
Problem, das in Lettland schon seit Jahren besteht. Die lettische Gewerkschaft der Beschäftigten 
in Bildung und Wissenschaft (LIZDA) aktualisiert die Informationen zu diesem Thema regelmä-
ßig. Ihre im November 2021 durchgeführte Umfrage unter den Leitungen von Bildungseinrich-
tungen über die aktuellen offenen Stellen und die durch den Mangel in diesem Sektor verur-
sachte Krise ergab, dass Ende November 819 Stellen in 575 Bildungseinrichtungen unbesetzt 
waren (LIZDA 2022). Die vom lettischen Verband der Kommunalverwaltungen erhobenen Daten 
(ebd.) zeigen, dass in den lettischen Kommunen derzeit rund 2.030 Lehrkräfte fehlen – 700 in 
frühpädagogischen Einrichtungen und 1.330 in allgemeinbildenden Schulen. Der Hauptgrund für 
den Personalmangel in den frühpädagogischen Einrichtungen ist nach wie vor die niedrige Ver-
gütung für diese Arbeit, was sich auf das gesellschaftliche Ansehen des Berufs der frühpädago-
gischen Fachkräfte auswirkt. Obwohl die Hochschuleinrichtungen die Fachkräfte auf ihre Arbeit 
vorbereiten, entscheidet sich nur ein kleiner Teil von ihnen am Ende ihres Studiums für eine 
Tätigkeit in Kindertageseinrichtungen. Die jungen Leute bevorzugen zum Beispiel einen Verwal-
tungsjob oder einen Job im Bereich der Humanressourcen. 
Zur Lösung des Personalmangels gehen Einrichtungen verschiedene Wege. Erstens können die 
Fachkräfte mehr als 40 Wochenstunden in einer Einrichtung arbeiten. Zweitens können die 
Fachkräfte Zusatzqualifikationen erwerben, damit Stellen für spezialisiertes Unterstützungsper-
sonal wie z.B. Sprachtherapeutische Fachkräfte besetzt werden können. Drittens können früh-
pädagogische Fachkräfte die Pflichten der fehlenden Spezialisten/Spezialistinnen übernehmen. 
Wenn es keine Sportfachkraft gibt, organisiert die frühpädagogische Fachkraft für ihre Kinder-
gruppe Sportaktivitäten. Die vierte Option ist, Pädagogikstudierende für eine Stelle als frühpä-
dagogische Fachkraft zu gewinnen.  
Schließlich muss angemerkt werden, dass es durch die Änderungen der Verordnung Nr. 569 über 
die erforderliche Ausbildung und berufliche Qualifikation für Pädagogen/Pädagoginnen und das 
System zur Verbesserung ihrer beruflichen Kompetenzen (Ministerkabinett 2020a) den Lehr-
kräften erleichtert wird, in verschiedenen Positionen zu arbeiten, und verschiedene Lösungen 
für die Fort- und Weiterbildung, einschließlich in-Haus Fortbildungen, eröffnet werden (siehe 
auch Kapitel 8). 
 
 

8. Neuere politische Reformen und Initiativen hinsichtlich 
der Professionalisierung und Personalfragen 

 
Die Änderungen der Verordnung Nr. 569 über die erforderliche Ausbildung und berufliche Qua-
lifikation von Pädagogen/Pädagoginnen und das System zur Verbesserung ihrer beruflichen 



 

©           Lettland – Frühpädagogisches Personal 2024 22 

Kompetenzen, die 2020 verabschiedet wurden (Ministerkabinett 2020a), sehen vor, dass ab 
dem 1. Dezember 2020 das akademische Personal von Fachhochschulen und Universitäten ohne 
zusätzliche pädagogische Ausbildung in Schulen und frühpädagogischen Einrichtungen arbeiten 
kann, ebenso wie die Studierenden, die im Rahmen des neuen arbeitsplatzbezogenen Studien-
programms eine fachpädagogische Qualifikation erwerben. Die frühpädagogischen Einrichtun-
gen sind nun verpflichtet, den frühpädagogischen Fachkräften, die eine pädagogische Erstaus-
bildung absolvieren oder absolviert haben, eine/n Mentor:in zur Seite zu stellen. Dies fördert 
die Unterstützung der jungen Fachkräfte, die Entwicklung von Kooperationsfähigkeiten und eine 
erfolgreichere Anwendung des erworbenen Wissens in der täglichen Arbeit. Generell erleichtern 
diese Änderungen denjenigen, die bereits auf einer Bildungsebene gearbeitet haben, den Wech-
sel auf eine andere Bildungsebene oder in ein anderes Fachgebiet, einschließlich der Arbeit in 
frühpädagogischen Einrichtungen. 
 
 

9. Neuere Forschungsprojekte mit Fokus auf das Personal in 
frühpädagogischen Tageseinrichtungen 

 
Während der letzten fünf Jahre fanden in Lettland keine Forschungsvorhaben statt, die das früh-
pädagogische Personal zum Thema hatten. Die berufliche Fort- und Weiterbildung des Personals 
und seine Arbeit wurden jedoch in studentischen Forschungsprojekten analysiert. So hat bei-
spielsweise eine Masterstudentin, Laura Šķestere, ihre Masterarbeit über die Weiterbildung von 
frühpädagogischen Fachkräften erstellt und verteidigt (Šķestere 2020). Die Erkenntnisse werden 
mit den Ergebnissen der TALIS-Studie in Lettland (OECD 2020) verglichen. 
 

Gelegenheiten zur Fort‐ und Weiterbildung für frühpädagogische Fachkräfte in Lett‐
land  
Quelle: Šķestere 2020 (siehe Literatur für weitere Details) 
Ziele: Die Forschung zielt darauf ab, die folgenden Fragen zu untersuchen: Welche Möglichkei-
ten der Fort- und Weiterbildung gibt es für frühpädagogische Fachkräfte in Lettland? Welche 
Tendenzen können beobachtet werden, welche Hindernisse und Notwendigkeiten? 
Vorgehen: Befragung von 166 frühpädagogischen Fachkräften in 50 frühpädagogischen Einrich-
tungen in Lettland 
Ausgewählte Ergebnisse: Die Erkenntnisse werden mit den Ergebnissen der OECD-TALIS-Studie 
2018 (OECD 2020) verglichen, die in Lettland unter frühpädagogischen Fachkräften durchgeführt 
wurde. Die wichtigsten Schlussfolgerungen sind, dass es in Lettland verschiedene Möglichkeiten 
für Lehrkräfte gibt, auch für frühpädagogischen Fachkräfte, sich weiterzubilden. Die Mehrheit 
der Fachkräfte bewertete die Weiterbildungskurse als nützlich für ihre Arbeit (89%). Informati-
onen über verschiedene Kurse sind auf verschiedenen Websites leicht zugänglich, es ist möglich, 
sich für Weiterbildungsveranstaltungen anzumelden oder zu registrieren, und viele von ihnen 
sind online. Die am häufigsten nachgefragten Weiterbildungskurse im Zeitraum 2017–2018 wa-
ren: kindliche Entwicklung, Förderung von Kreativität und Problemlösung sowie Förderung des 
kindlichen Spiels. Die befragten frühpädagogischen Fachkräfte sahen einen Bedarf an Kenntnis-
sen in der Arbeit mit Kindern mit besonderen Bedürfnissen und mit Familien. Das Haupthinder-
nis für Weiterbildungen ist der Mangel an Ersatzpersonal während ihrer Abwesenheit. 
Implikationen: Jede frühpädagogische Fachkraft hat ihre eigenen Bedürfnisse hinsichtlich Wei-
terbildungen. Daher ist es notwendig, die Möglichkeiten für Lehrkräfte zu verbessern, geeignete 
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Weiterbildungskurse zu wählen. Den Forschungsergebnissen zufolge gibt es Lehrkräfte, die eine 
geringe Motivation haben, sich beruflich weiterzubilden, und es gibt auch Schwierigkeiten, ihre 
Arbeitszeit mit den Kursen zu vereinbaren. Auf der Ebene der Kommunen und der Einrichtungen 
muss mehr darauf geachtet werden, dass den Lehrkräften Weiterbildungsmöglichkeiten zugäng-
lich gemacht werden. 
 
Eine weitere Studie befasst sich mit den Gehältern von Sprachtherapeuten/-therapeutinnenn, 
die in frühpädagogischen Einrichtungen arbeiten. 
 

Vergütung und Arbeitsbelastung von Sprachtherapeuten/‐therapeutinnen, die in früh‐
pädagogischen Einrichtungen arbeiten  
Quelle: Lettischer Verband der Sprachtherapeuten/-therapeutinnen 2021 (siehe Literatur für 
weitere Details) 
Ziele: Untersuchung der Gehälter von Sprachtherapeuten/-therapeutinnen, die in frühpädago-
gischen Einrichtungen arbeiten  
Vorgehen: Befragung von 136 Sprachtherapeuten/-therapeutinnen, die in frühpädagogischen 
Einrichtungen in 84 Kommunen arbeiten sowie von 102 Sprachtherapeuten/-therapeutinnen, 
die in Schulen in 76 Kommunen in Lettland arbeiten 
Ausgewählte Ergebnisse: Der den kommunalen frühpädagogischen Einrichtungen zugewiesene 
Zuschuss aus dem Staatshaushalt für die Gehälter der Sprachtherapeuten/-therapeutinnen wird 
nicht in Übereinstimmung mit dem geltenden Regelwerk zugewiesen und reicht auch nicht aus, 
um allen Kindern, die dies benötigen, Sprachtherapien zu bieten.  
Implikationen: Sprachtherapeuten/-therapeutinnen arbeiten mit zu vielen Kindern mit Sprach-
störungen und erhalten dafür eine unzureichende Bezahlung. Dies erschwert qualitativ hoch-
wertige Dienstleistungen erheblich.  
 
 

10. Künftige Personalherausforderungen – fachliche  
Experteneinschätzung 

 
In den Jahren 2021–2022 standen neue Herausforderungen in den frühpädagogischen Einrich-
tungen im Zusammenhang mit der COVID‐19‐Pandemie und der Forderung nach einer Impfung 
des frühpädagogischen Personals. Unter diesem war die Zahl der Impfgegner höher als in Schu-
len und Universitäten. So zeigten beispielsweise Daten des Ministeriums für Bildung und Wis-
senschaft vom 16.08.2021 (Mammām un Tētiem 2021), dass nur 56% des frühpädagogischen 
Personals gegen COVID-19 geimpft worden waren, verglichen mit 69% in Schulen und 82% in 
Universitäten. Dies bedeutete, dass viele Kommunen mit erheblichem Widerstand bei den früh-
pädagogischen Fachkräften konfrontiert waren. (Es ist anzumerken, dass ab dem 1. Juli 2022 die 
für den Bildungssektor festgelegten Anforderungen hinsichtlich der Notwendigkeit eines Impf- 
oder Infektionszertifikats aufgehoben wurden). 
Herausforderungen, die schon lange andauern, beziehen sich auf die Vergütung des frühpäda‐
gogischen Personals. Obwohl die Gehälter in den letzten Jahren angehoben wurden, können sie 
immer noch nicht als wettbewerbsfähig bezeichnet werden, und es sollte auch berücksichtigt 
werden, dass in Lettland, wie auch anderswo in Europa, die Inflation und die Energiepreise er-
heblich gestiegen sind. Aufgrund der niedrigen Gehälter genießt die Arbeit der Fachkräfte in 
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frühpädagogischen Einrichtungen kein hohes gesellschaftliches Ansehen und war lange Zeit mit 
einem Ungleichgewicht zwischen den Geschlechtern konfrontiert, da das Personal fast aus-
schließlich aus Frauen bestand. 
Eine weitere Herausforderung im Zusammenhang mit der Personalausstattung in Kindertages-
einrichtungen ist die Bereitschaft der Lehrkräfte, mit der ethnischen Heterogenität umzugehen. 
2022 war diese Frage im Zusammenhang mit den ukrainischen Flüchtlingen in Lettland beson-
ders relevant. Am 1. Oktober 2022 gab es 36.600 ukrainische Staatsangehörige, die ihr Land 
aufgrund von Feindseligkeiten verlassen und ihren Wohnsitz in Lettland angemeldet hatten 
(Central Statistical Office 2022). Unter ihnen waren 3.500 im Vorschulalter (9,5% aller ukraini-
schen Staatsbürger in Lettland). Nach Angaben der Stadtverwaltung von Riga wurden im Mai 
2022 730 ukrainische Kinder in frühpädagogischen Einrichtungen der Stadt Riga aufgenommen. 
Im Laufe des Jahres ändert sich diese Zahl ständig, da es eine kontinuierliche Migration ukraini-
scher Flüchtlinge gibt – einige Flüchtlinge kehren in die Ukraine zurück, einige wandern in ein 
anderes Land aus, neue Flüchtlinge kommen an, und einige bleiben. In einigen frühpädagogi-
schen Einrichtungen, in denen es möglich war, wurden ukrainische Personen als Fach- und As-
sistenzkräfte angestellt. Im Mai 2022 gab es in Riga sieben Gruppen mit ukrainischen frühpäda-
gogischen Fachkräften, und in diese Gruppen wurden nur ukrainische Kinder aufgenommen. 
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